* 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


* 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
— ———⏑wc᷑ 
Ne. 86. Montag, den 19. Juli 1847. 


Berlin, vom 16. Juli. 
Se. Mafeſtät der König haben Allerguädigſt 
Fette den ſeitherigen Regierungs Rath von 
ettau in Liegniz zum Ober⸗Regierungs⸗Rath 
und Abtheilungs - Dirigenten der Regierung zu 
Erfurt; und den Ritktergutsbeſitzer Theodor 
Livonius zu Bromberg zum Kommerzien⸗Rathe 
zu ernennen. 
Berlin, vom 17. Juli. 


Se. e der König haben e 


eruht, dem Schullehrer und Organiſten Mog w 
Hi ackſchütz 1 Nenterangs Baier Breslau, ſo 
wie dem Friſchmeiſter Daniel Benninghaus 
bei dem landesherrlichen Eiſenhüttenwerke Eiſen⸗ 
ſpalterei im Regierungs Bezirke Potsdam, das 
Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gutsbeſitzer 

reiherrn Alexis von Buddenbrock auf Ober⸗ 
und Nieder⸗Wabnitz, Kreiſes Oels, die Kammer- 

errn Würde zu verleihen; desgleichen den bis⸗ 
feahen Zoll⸗Direktor in Luxemdurg, Geheimen 
egierungs⸗Rath Schob, zum Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Dan⸗ 
ig; und den außerordentlichen Profeſſor Dr. Me⸗ 
er an der Univerfität in Göttingen zum ordent⸗ 
lichen ale in der juriſtiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Königsberg zu ernennen; fo wie 
dem Cavaliere Joachim Valentini, Chef des 
an merhaufee Dominique Valentini in Rom, 
das Prädikat: eines Hof-Banquiers zu ertheilen. 


Bei der am löten beendigten Ziehung der iſten Klaſſe 
Hfter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf No. 24,078 und 72,287; 1 Gewinn 
von 200 Thlr. fiel auf No, 38,547; und 3 Gewinne 


—— en ann, — — — 
zu 100 Thlr. fielen auf No. 13,129. 22,789 und 
34,049. 


Das 28ſte Stück der Geſetz Sammlung enthält die 
Allerboͤchſten KabinetsOrdres unter 
o. 2862. vom Alten Juni d. J., betreffend die den 
Ständen des Greiffenberger Kreiſes in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Kunſtſtraße 
von Platbe durch den Greiffenberger Kreis über 
Greiffenberg und Treptow a. d. Rega in der 
dae auf Kolberg bewilligten fiskaliſchen Vor⸗ 


rechte; 
2363. vom 17ten deſſelben Monats, betreffend di 
Declaration der Beltimmung des 8. ie 
des Militair-Strafgeſetzbuchs; und 
No. 2864. vom 2ten Juli d. J., betreffend die der Stadt⸗ 
Gemeinde Bleicherode in Bezug auf den Bau und die 
Unterhaltung einer Cbauſſee von Bleicherode Aber 
Ober⸗Gebra zum Anſchluß an die berlin» fafeler 
Cbauſſte bewilligten fiskaliſchen Vorrechte; zuletzt 
2865. die Bekanntmachung, betreffend die Erneue⸗ 
rung der zwiſchen der Königl. preußiſchen und der 

Großberzogl. ſaͤchſiſchen Regierung unterm 42. 
Januar 1830 abgeſchloſſenen Duürchmarſch⸗ und 
Etappen⸗Convention. Vom 10ten Juli d. J. 

Aachen, vom 13. Juli. 

(Aachn. 3.) Man bereitet jetzt in mehren 
Gegenden Deutſchlands Adreſſen für Jahn vor, 
welcher am 11. Auguſt in das ſiebenzigſte Lebens⸗ 
jahr tritt. Man erinnert ſich jetzt des Mannes 
und der Zeit der Kämpfe, in welchen er gelebt, 
mit weit größerem Intereſſe als ſonſt. Der alte 
Jahn hat aus jener Zeit noch warme Freunde 

enug, die warm an dem braven Kernmenſchen 
hingen Aber auch die neuere Zeit hat Urſache, 
hre Theilnahme einem Manne zuzuwenden, der 
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o 


\ 


— 


ſprungen kam, 


nicht im Alten verknöchert, der nicht ſtehen ge⸗ 
eben in der Periode, in welcher er vor Allem 
gewirkt, der vielmehr immer ſich an die Jugend 
angeſchloſſen und ſich an ihr friſch, fromm, froh 
und frei erhalten hat. Der alte Jahn nimmt 
jetzt fo warmen Theil an der friedlichen Ent- 
wickelung unſeres Staates, als der junge für die 
Rettung dieſes Staats zu den Waſſen gerufen 
hat. Möge ein Zeichen der Anerkennung ſeines 
Volkes ihm das Alter noch lange verſchönern. 
Aus der Grafſchaft Mark, vom 11. Juli. 
(Elbf. 3.) Seit einiger Zeit werden in Eng⸗ 
land Deutſche Waaren, auch wenn ſie nur zum 
Tranſit beſtimmt ſind, zurückgewieſen, wenn 
die Etiquetten oder Üeberſchriſten Englifge Aus- 
drücke enthalten, womit Engliſche Fabrikanten ihre 
Waaren bezeichnen, was gegen das Zollgeſetz ſein 
fol; es fiad ſogar folge Waaren zurückgewieſen 
worden, deren Ueberſchrift der Name des Deut- 
{hen Fabrikanten volländig beigebnd war, Da 
ein ſolches Verfahren der ugliſchen Zollbehörde 
einem gänzlichen Verbote des Gebrauchs der Eng⸗ 
liſchen Sprache zu Waaren - Ueberſchriſten völlig 
gleichkommt, ſo ch durch Erle Mit- 
theilung diejenigen ſich warnen laſſen, welche ſonſt 


ähnliche eigene Erfahrungen zu ihrem Schaden 


machen könnten. 
Wien, vom 6. Juli. 

(Nh. B.) Wahrend in Berlin bereits die Vor⸗ 
bereitungen zur Eröffnung des großen Polen- 
Prozeſſes ſtattfinden, find auch bei uns ſchon die 
Akten darüber geſchloſſen worden. Dem Verneh⸗ 
men nach ſollen drei Hinrichtungen an begüterten 
Edelleuten aus dem Sandecer Kreiſe vollzogen 
werden. Die übrigen, minder gravirten Indivi⸗ 
duen ſind zu mehr oder minder langdauernden 
Geſängnißſtrafen verurtheilt worden. Die fo ra⸗ 
tiſizirten Urtheile find. bereits nach Galizien ab- 
gegangen, und ſomit wäre die Epiſode vom Fe- 
bruar 1846, höchſt bedauerlichen Angedenkens, als 
vollkommen abgelaufen zu betrachten. 

Stuttgart, vom 4, Juli. 
(Nordd. Bl.) Bei dem hieſigen Kriminalamt, 
als der für politiſche Verbrechen ausſchließlich zu⸗ 
ſtändigen Landesgerichtsbehörde, befindet ſich ſeit 
einigen Tagen ein Hoffammerförfler in Haft und 

Unterſuchung, welcher einen von ihm angeblich 
in ſeiner Amtswohnung gefundenen Drohbrief des 
Inhaltes vorgelegt hatte, daß der König um's 
Leben gebracht werden ſolle. Es wird nun ſtark 
5 daß der Forſtbeamte ſelber dieſen 
Drohbrief, um ſich zu pouſſiren, verfaßt habe. 
Einen Vorgang hierfür erlebte man um's Jahr 
4812, wo ein Bauer von Murr unter einen Jagd- 
ſchirm des verſtorbenen Königs eine Laterne und 
ein Päckchen Pulver legte und dann eilig ge⸗ 
um den Fund anzuzeigen, aber in 
Folge näherer Unterſuchung mit einer Tracht 
Prügel verſehen und des Landes verwieſen wurde. 


Darmſtadt, vom 9. Juli. 

(Schwäb. Merk.) Wie ſich die Turn ⸗Angele⸗ 
genheit ſchließlich in unſerem Lande noch regeln 
werden, iſt ungewiß. Vorläufig liegt nur vor, 
daß man für die Schüler der öffentlichen Schu⸗ 
len das Turnen, jedoch hauptſächlich in ſeiner 
e als Spiel⸗ und Unterrichtsſtunde, 
mehr und mehr zu begründen die Abſicht hat. 
Anders iſt es mit dem Turnen der Erwachſenen. 
In Gießen, Offenbach und Darmſtadt ſind dieſe 
Uebungen bereits verboten, doch, wenigſtens bier, 
das Verbot noch nicht vollzogen, da der Vorſtand 
der hieſigen Turn- Geſellſchaft den Rekurs dagegen 
angezeigt hat.“ 1 

Aus Franken, im Juli. 

(H. C.) Lola Montez hielt ſich neulich mo⸗ 
mentan in Nürnberg auf, befah die Merkwürdig⸗ 
keiten der Stadt, kaufte Kunſtwerke und entzüdte 
durch Geiſt und Liebenswürdigkeit alle, die mit 
je in Berührung kamen. Mit einem Bürger 

ürnbergs, der ſehr gut Spaniſch ſpricht, gerieth 
fie in ein tieferes Geſpräch und äußerte ſich hiebei, 
wie man erzählt, in folgender Art: „Warum 
haßt und ſchmäht mich dieſes Volk? Ich habe 
ihm nur Gutes gethan. Ich babe es von einem 
höchſt drückenden und verderblichen Pfaffen joch be- 
freit und das keineswegs aus Eigennutz und zu 
meinem Vortheile; denn hätte ich es mit den 
Jeſuiten gehalten, fo hätte ich große Summen 
von ihnen gezogen und ein weit ruhigeres Leben 
gehabt.“ „Was ich beſitze — fuhr fie fort — 
theile ich euern Bedürftigen gern und reichlich mit 
— was wollt ihr mehr Oder ſchaͤmt ihr euch 
meiner Wohlthaten, weil ich ein Weib bin und 
ein freies Leben führe? Wie bornirt ſeid ihr 
dann! Das Weib iſt von Natur nicht ſchlechter 
als der Mann, und nicht jeder Charakter kann 
ſich in enge Verhältniſſe fügen. Gott hat ſehr 
weislich auch ſolche Weſen, wie ich bin, gemacht. 
Küßt mir die Hand und dankt Gott, daß ihr mich 

abt l“ Ueber unſere proteſtantiſche Stadt hatte 

e ſich übrigens nicht zu beklagen; man iſt hier 
vorwiegend für ſie K was ſie denn auch 
mit Freuden bemerkt und anerfaunt haben foll. 
In Bamberg hingegen wurde ſie von dem durch 
Pfaffen bearbeiteten und aufgehetzten Pöbel heftig 
angefallen und gröblich inſultirt, wobei auch ma⸗ 
jeſtätswidrige Verwünſchungen ausgeſtoßen worden 
ſein ſollen. Und die Partei, die letzt auf ſolche 
Weiſe das Volk fanatifirt, es zu Tumulten, De⸗ 
monſtrationen und Aufſtänden reizt und damit 
ſogar den Thron bedroht, ohne jedoch im Ganzen 
etwas auszurichten, ſelbſt bei der katholiſchen 
Bevölkerung — fie iſt dieſelbe, die noch vor 
Kurzem vorgab, die allerweſentlichſte und unent⸗ 
behrlichſte Stütze des Thrones zu ſein, ſo daß 
man es nur ihren Liſten, Tücken und Gewalt⸗ 
thaten verdanke, wenn nicht das ganze Land im 
offenen Aufruhr flamme! 


rüche des für regi 
iſt eben ſo ſehr erkan 
actiſche Unmöglichkeit 


feine hochwichtigen 
ſchweigs Zukunft nich 


„daß das Wo 
enorm hohen Preis anzu⸗ 
um daſſelbe als Poſthaus zu benutzen, 


theils daß directe Zuſchüſſe aus der Staatskaſſe 
ewährt werden. Flensburger find jetzt in Kopen⸗ 
hagen anweſend, um die Angelegenheit zu arran⸗ 
iren. s 
1 Luzern, vom 6. Juli. 
(A. A. 3.) Wenn die vorherrſchende Meinung 
im Volke ſich nicht täuſcht, fo wird es in der 
Schweiz „losgehen“, bevor noch der Herbſt die 
Trauben reift. So glaubt man nicht nur hier, 
ſondern auch in den drei Urkantonen, welche ſch 
kürzlich durchſtreifte und wo ich manchen alten 
Scharfſchügen beim Putzen der Büchſe fand. In 
Luzern wird an Errichtung von Schanzen und 
Batterien gearbeitet und gewaltig im Feuer exer⸗ 
eirt. Schon in früher Morgenſtunde beginnt der 
Kanonendonner, milchbärtige Offiziere traben durch 
das Basler Thor, ein langet, magerer Oberff, 
mit verwittertem Geſichte, commandirt. Die Sol⸗ 
daten ſind der großen Mehrzahl nach ſehr junge 
Leute, faſt Knaben, mit blödem Ausdruck im Ge⸗ 
ſicht und ungeſchickter Rekrutenhaltung. Das lin⸗ 
kiſche, duſelige, höchſt unmilitairiſche Aeußere dieſer 
jungen Leute, denen die Uniform ſchlecht am Leibe 
paßt, erweckt keine ſehr vortheilhafte Meinung 
von ihrem kriegeriſchen Geiſt, und General Son- 
nenberg, der von Neapel her, wo die Truppen 
trefflich eingeſchult find, Beſſeres zu ſehen gewohnt 
iſt, mag wohl in der Stille darüber lächeln. Aber 
Muth dem Luzerner Soldaten abzuſprechen, blos 
weil Körper, Haltung und Bewegung ein wenig 
ungeſchickt ſind, wäre am Ende doch ein grober 
Irrthum. Vielleicht iſt es pure Kriegsliſt der 
333 in Reih und Glied ſich täppiſch anzu⸗ 
ſtellen, damit die Berner Spione getäuſcht und 
ihre aufgeblaſenen radicalen Gegner in Sicherheit 
eingewiegt werden. General Sonnenberg will das 
Oberkommando nicht mehr übernehmen und hat 
ſogar feine Entlaſſung als Regierungsrath ein⸗ 
gegeben. Man bedauert dies ſehr, denn er iſt ein 
tüchtiger Offizier, als Politiker kein Zelot, und 
wird nicht leicht zu erfegen iſt. 

Die Baſeler Zig. ſchreibt: „Die Berner Ztg. 
bringt bereits ihren Kriegsplan gegen die tatho⸗ 
liſche Schweiz: Aushungern des gebirgigen Theiles 
derſelben, Beſetzung des Gotthards und des Brü⸗ 
nigs durch Teſſiner und Berner, Bewachen der 
Schwyzer von Glarus und Graubünden her, der 
Walliſer und Freiburger durch Waadt, Genf und 
zum Theil Bern, dann Ueberziehen des offenen 
Landes von Zug und Luzern durch Schaaren von 
Bern, Zürich, Schaffhauſen, Thurgau, Aargau, 
Solothurn und Baſel⸗Land. Solche Plane konnte 
man ſich wohl immer denken, nur fragt es ſich, 
ob das der Anfang oder das Ende der Geſchichte 
wäre. Es wird dabei Vieles auf die Volksſtim⸗ 
mung in jenen Cantonen ankommen; iſt dieſe wirklich 
entſchieden, ſo haben die e Contonen 
auch gewiſſe Vortheile, die nicht unbedeutend find, 


die Möglichkeit, einen eigentlichen Volkskrieg zu 

Be En eine coneentriſche Lage, die ihnen die 

zweckmäßigſte Verwendung ihrer Kräfte geſtattet.“ 
Bern, vom 7. Juli. 

Aus zuverläſſiger Quelle theilt die igen es 
Zeitung folgendes Nähere über eine Note des 
Hrn. Guizot mit: Die Note ſpricht ſich über 
die gefahrvolle Lage der Schweiz aus und be 
zeichnet mit geöherer Klarheit als bisher die 
Stellung, welche Frankreich einnehme, und die 
Grundfäge, von denen dieſe Macht aus 1 . 
Recht der Schweiz, ihre Verfaſſung ſich ſelbſt zu 
geben und zu modificiren, wird ausdrücklich an⸗ 
erkannt, zugleich aber mit Berufung auf die Er- 
fahrungen, die Frankreich ſelbſt gemacht habe, in 
der ruhi en Sprache einer befreundeten Macht 
vor Mißbrauch der Bundesgewalt, vor Knechtung 
einzelner Schweizeriſcher Republiken, vor Bürger⸗ 


i t und auf die Gefahren, welche dar⸗ 
a ; ie Wohlfahrt der Schweiz felbft und 15 
die Intereſſen und die Ruhe der Mächte entſtehen 


ten, mit Beſtimmtheit hingewieſen. Es wird 
auf das Beiſpiel Karl's X. aufmerkſam gemacht, 
welcher geſtürzt worden fei, weil er von einzelnen 
Paragraphen der Fran en Verfaſſung zur 
Unterdrückung hergebrachter Volksrechte eine miß⸗ 
bräuchliche Anwendung gemacht habe. Es findet 
ſich darin neuerdings die Behauptung, daß das 
Zugeſtändniß der Neutralität mit der Exiſtenz 
einer aus ſelbſtſtändigen Republiken verbundenen 
Eidgenoſſenſchaft in enger Verbindung ſtehe und 
jede anders organifirte Schweiz vorerſt zuſehen 
müßte, wie ſie ſich neuerdings durch neue Ver⸗ 
träge zu den Mächten ſtellen würde, und für die 
Machte ſowohl in dem Fall eines Bürgerkriegs 
unter den eidgenöſſiſchen Cantonen als für den 
all eines gegen die einzelnen Cantone im Wider⸗ 
pruche mit dem Geiſt und 72 der Bundes ⸗ 
acte geübten Zwangs und daheriger Verletzung 
des völkerrechtlich anerkannten Organismus der 
Schweiz das Recht auch Frankreichs vorbehalten, 
ſeine eignen Jun dean zu wahren und feine Be⸗ 
ziehungen zu der geſammten Schweiz und zu den 
Cantonen, mit denen allen Frankreich in freund- 
licher Verbindung ſtehe, nach ſeiner Convenienz 


beſtimmen. f 
1 f aris, vom 11. Juli. 

(A. Pr. 3.) Das geſtrige Verhör des Herrn 
Teſte vor dem Pairshofe hat im Grunde die 
Sache um keinen Schritt vorwärts gebracht. Das 
Verlheidigungs⸗Syſtem des Herrn Teſte läßt ſich 
kurz dahin zuſammenfaſſen, daß er alle in den 
ahlreichen . zwiſchen General Cu⸗ 
dieres, Pellapra und Parınentier gegen ihn ent⸗ 
haltenen Angaben energiſch in Abrede ſtellt, und 
als er darauf aufmerkſam gemacht wird, wie auf⸗ 
fallend es ſei, daß er der Angelegenheit von 
Gouhenans gerade von dem Augenblick an Be⸗ 


ſchleunigung gegeben habe, wo nach der Korres⸗ 
pondenz dem Herrn Pellapra die zu ſeiner Be⸗ 
ſtechung erforderlichen Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt find, ſucht er dieſe Beſchlennigung auf ganz 
natürliche Weiſe und ſelbſt auf den Boden des 
Rechtes ſich ſtellend zu erklären. Er will ge⸗ 
wiſſermaßen ſagen: ich habe gehandelt, wie mein 
Gewiſſen, meine Ueberzeugung und meine Pflicht 
es mir vorſchrieb, und habe mich dabei ſtreng in⸗ 
nerhalb der Grenzen der geſezlichen Vorſchriften 
über die Sache gehalten; die Löſung, welche die 
Angelegenheit erhalten hat, alſo das Reſultat, 
wie es ſich aus der Königl. Konzeſſions-Ordon⸗ 
nanz und dem ihr vorangeſchickken Berichte an 
den König ergiebt, iſt da, dies zu beweiſen. 
Wenn nun Andere meinem Verfahren verwerfliche 
Motive unterſtellen, — zu welchem Zwecke 15 
dies auch gethan haben mögen, — wenn Andere 
ſich herausnehmen, mir Böſes nachzuſagen, hinter 
meinem Rücken mit meinem Namen Mißbrauch zu 
treiben, um K ee Abſichten dadurch zu 
realiſiren, ſo iſt das eine verabſcheuungswürdige 
andlungsweiſe. Mir aber lebt kein Mittel zu 

ebote, dies zu verhindern, der üblen Nachrede 
den Mund zu verſchließen, fo lange fie im Dun- 
kel von Privat⸗Korreſpondenzen fi Be 
Nun aber, da fie offen ans Tageslicht getreten it, 
kömmt es nicht mir zu ee daß fie lügt, 
8 die, welche dieſe üble Nachrede ſich er⸗ 
aubt haben, müſſen die von ihnen mir zur Laſt 
elegten Thatſachen beweiſen, 4 1 fie ſind Ver⸗ 
eumder, und jedenfalls kann ich in keiner Weiſe 
die Autorität des Inhalts der Korreſpondenzen 
dritter Perſonen für den Beweis der Wahrheit 
der Anſchuldigungen gegen mich anerkennen. 
Allerdings ſteht die Thatſache bis jetzt feſt, daß 
keiner der vor dem Pairshof erſchienenen zwei 
anderen Angeklagten, Cubieres und Parmentier, 
erklärt hat, ſelbſt Herrn Teſte beſtochen oder auch 
nur einen direkten e und Verſuch zu dem 
Hoe der Beſtechung bei ihm gemacht zu haben. 
heide erklären, nur Pellapra habe ihnen ſtets 
die Verſicherung davon gegeben. In ihren ge⸗ 
wechſelten Briefen ſchienen Beide an die Wahr⸗ 
heit dieſer Verſicherungen Pelapra's bis zu einer 
ewiſſen Zeit zu glauben, und Beide haben zu⸗ 
fan ihm wirklich nicht blos die Mit. 
tel zur Beſtechung des Herrn Teſte, ſondern auch 
noch zur Belohnung ſeiner eigenen Bemühungen 
dabei zur Verfügung geſtellt. Erſt ſpaͤter, als 
Parmentier ſeine Erwartungen über den Umfang 
des zu erreichenden Reſulkates getäuſcht ſieht, 
tritt er mit der Erklärung hervor, daß er über⸗ 
zeugt ſei, Pellapra habe nichts gethan, nichts fli- 
pulirt, nichts erreicht, müſſe alſo auch die ihm zu 
Gebot geſtellten Fonds zurückgeben, und er hält 
ſich dabei an den General Cubieres, als welcher 
es geweſen, der Pellapra mit ins Iutereſſe gezo⸗ 


en. ber zerfällt Eubieres mit Parmentier, 
ber i > 4 mit een Forderungen drängt, an- 
dererjeitg auch Pelapra immer neue Anſorderun⸗ 
gen an den General macht, der endlich, der Sache 
müde, auch mit ihm ſich überwirft. Alles das 
konnte allerdings geſchehen, ohne daß Herr Teſte 
im geringſten von dem ganzen Treiben etwas 
pal e, ſöbald man die Hppothefe annimmt, daß 
85 apra, ſei es mit oder ohne Mitwirkung des 
eneral Cubiéres, die angeblich an Herrn Tefle 
ausgezahlten 100,000 Fr. ſich aneignen wollte, 
oder daß Cubieères mit Pellapra in dem Trugge⸗ 
webe zum Nachtheile Parmentier's einverſtanden 
war. Aber dann kömmt man nothwendig auf die 
Alternative, auf welche auch der General» Profu- 
rator Herr Delangle geſtern gekommen iſt, näm⸗ 
* Entweder Herr Teſte wurde wirklich be⸗ 
ſtochen, dann ſind alle Angeklagten als Beſtechende 
zugleich mit ihm, als Beſtochenen, ſchuldig; oder 
Herr Teſte wurde nicht beſtochen, auch der Ber- 
ſuch, ihn zu beſtechen, nicht emacht, dann iſt 
offenbar Prellerei von Seiten 9 
gen worden, wenn der General 
die volle Wahrheit gefagt hat. 
bleibt bei ſeinen Behauptungen ſlehen, 
den Anderen der wirklich beg 
offen beſchuldigen zu wollen. 
in dieſem Punkte 
bieres, und als 
aus der Wärme, 
verſicherte, und mit Entrüſtung von dem Lügen⸗ 
gewebe und die man 
auf ſein Haupt wälze, den . Schluß 
zog, daß 40 apra einen 


ral Prokurator mit Recht ihn darauf aufmerffam 
macht, daß, der Natur der Sache nach, von 
mehr ſein könne gegen einen 
Mann, der auf Koſten unſerer Ehre ſpekulirt, 
der uns als Mitſchuldigen an einer Sri 
darſtellen will. Wie ſehr ihn auch der General- 
Prokurator drängt, kategoriſch zu erklären, ob er 
FHapra für einen Preller halte oder nicht, der 
General Cubiéres iſt nicht zu einer ſolchen Er. 
klärung za bringen und ſucht ihr auszuweichen. 
gu Coufin, — der perſönliche Freund des 
enerals und fein ehemaliger Kollege als Mini- 
fal ud ihm im Kabinet vom 1. Mär; 1840, — 
elt Herr Couſſn hob den auffallenden Kontra 
eſtern hervor, der zwiſchen der Beſtimmtheit be⸗ 
eht, mit welcher Gubieres in ſeinen Briefen 
Herrn Teſte anllagt, und feiner letzigen Zurück⸗ 
N zeigte ihm die Nothwendi keit, ent- 
weder eine Briefe abzuleugnen, oder fie zu Here 


vollſtändigen. Er erinnerte ihn an den Brief 
vom 18. April 1846, worin der General ſagt, er 
werde alle Thatſachen kundgeben und beſchwören, 
und wenn er aus Mangel an hinreichenden ſchrift⸗ 
lichen Beweiſen bene verurtheilt werden ſollte, 
ſo werde ihm doch der Troſt bleiben, das Publi⸗ 
kum über die Moralität des Miniſters (Teſte) 
aufgeklärt zu haben, indem er ihn zum Meineide 
nölhige. So — bemerkte Herr Conſin — ſpricht 
man nicht auf bloßen Glauben hin, ſo kräftig 
ſpricht man nur, wenn man eigene, volle Ueber⸗ 
zeugung hat. In demſelben Briefe droht der 
General, die unverſchͤmten Forderungen des Hrn, 


Teſte öffentlich zu denunziren, und jetzt ſchweigt 


er, ruft ihm Herr Couſin zu, mit der dringenden 
e ſolle reden. Von allen Seiten 
tönt ihm derſelbe Ruf entgegen; aber der Gene⸗ 
ral erklärt zwar, daß er alles in ſeinen Briefen 
Geſagte aufrecht halte, fügt aber fo leich hinzu, 
daß er Alles nur durch Pellapra gehört, daß er 
mit dieſem allein zu thun hatte. - 
hebt ſich ſogleich darauf und ſtützt auf dieſen 

unkt der 
Cubiéres, 


fest ſähen, nämlich, da ß 
+ ar og Flucht ti 
ändniffes unter ihnen, 


möge. Die Einen ſagen, 
der Fürſt von Chimay, habe 
dem Kanzler die ungeſäumte Rückkunft Pellapra's 
ch den Anderen wäre dieſe An⸗ 
kündigung durch den General Einnehmer von 
Dieſer Prozeß beſchäſtigt fo 
allgemeine Aufmerkſamkeit, daß 
und Wahlreform⸗Bankett kaum 


beachtet werden. Alle Blätter find mit den Pro. 


— 


— 


zeß⸗Verhandlungen angefüllt, und fie find auch 
der faſt einzige Gegenſtand des Tagesgeſprächs. 

Das Geſchwader des Prinzen von Joinville 
iſt von Cagliari nach Sieilien gegangen und foll 


einen Monat an den Italieniſchen Küſten verweilen 


Paris, vom 12. Juli. 

Durch die feit geftern verbreiteten Gerüchte, daß 
Herr Pellapra, der bekanntlich entflohene Ange ⸗ 
llagte im Prozeſſe Eubieres, ſich bereits als Ge ⸗ 
fangener im Luxembourg Palaſte geſtellt habe, 
war die öffentliche Spannung auf die heutige 
Sitzung des Pairshofes wo möglich noch erhöht 
worden. Man fand ſich jedoch getäuſcht. Herr 
Pellapra bat ſich nicht geſtellt, dagegen ſind durch 
ſeine Frau Briefe an den Kanzler eingeſendet 
worden, die aufs oe die Lage des Herrn Tefte 

romittiren ſcheinen. 

zu ie Reſorme behauptet, daß im Gefängniſſe 
des Luxembourg gegenwärtig ein Gemach mit dem 
ausgeſuchteſten Luxus eingerichtet werde. Der 
Kerkermeiſter ſoll die Bewachung der drei Gefan⸗ 
genen nicht haben übernehmen wollen, wenn ihm 
nicht ſo viele Schildwachen bewilligt würden, daß 
er für ihre ſichere Hut einſtehen könne. 

Das Geſetz verhängt über Beſtechen und Be⸗ 
ſtochene nur Geldſtrafe und Verluſt dir bürger ⸗ 
lichen Rechte, während auf Prellerei ein- bis 
fünfjährige Zuchthausſtrafe ſteht. Dies erklärt 
manche Windungen, welche wir das Vertheidi⸗ 

ungsſyſtem der Herren Cubiéres und Conſorten 
im Pairshof machen ſehen. * 

In Oran war man äußerſt geſpannt über die 
fortf&preitende Entwickelung der Angelegenheit in 
Marocco. Durch feine Waffenthot hat Abd-el- 
Kader in dem ebengenannten Reiche fehr an Po- 
pularität gewonnen und es ſcheint gar nicht un- 
möglich, daß er den Kaiſer entthronen und ſich 
auf deſſen Stelle erheben könne. Beide, ſowohl 
der Kaiſer als der Emir, ſind in den Augen des 
Volkes mit einem religidfen Charakter bekleidet. 
Abd-el-Rader ſchien Unrecht zu haben, weil er 
es wagte, gegen einen rechtmäßigen Herrſcher ſich 
u erheben. Muley Abderrhaman ſtellte ſich aber 
in ein noch übleres Licht, weil er ſich das Ans 
fehen gab, zum Vortheil der Ungläubigen den 
Vorkämpfer des Glaubens zu verfolgen. Die 
Waage der öffentlichen Meinung neigte ſich mehr 
und mehr auf des erſten Seite, und als der Kai⸗ 
ſer endlich, die Geduld verlierend, ſeinen Sohn 
gegen ihn ausfhicdte, um ihn aus dem Lande zu 
vertreiben, hoͤrte man von allen Seiten ſagen: 
„Da ſehet ihr, daß er im Bunde iſt mit den 
Franzoſen, denen er den letzten Vertheidiger un⸗ 
eres Glaubens in die gierigen Krallen zu trei⸗ 
8 ſich bemüht.“ Als nun Abd-el-Rader, ſtatt 
geſchlagen und vertrieben zu werden, die Solda⸗ 
ken des Kaiſers in die Flucht ſchlug, erſchallte ein 
allgemeines Jubelgeſchrei bis weit über Fez hin⸗ 


aus und der Kaiſer iſt, wie geſagt, in Geſahr, 
wo nicht unmittelbar, doch vielleicht binnen Jah⸗ 
resfriſt, einen großen Theil feiner Befigungen, 
wo nicht ſeinen Thron ſelbſt zu verlieren. 

Aus Marſeille wird berichtet, daß dort zahl⸗ 
reiche Kornſpekulanten, welche bedeutende Quan⸗ 
titäten Korn auf Lieferung verkauft hatten, deren 
9 Ankunft die Käufer wegen des ſeitdem 
anſehnlich gefallenen Preiſes ſicher ruinirt hätte, 
in große Verluste gerathen find, weil dieß von 
ihnen erwarteten Kornſchiffe am 30fen Juni um 
Mitternacht, als am Schlußtermine für die Ab⸗ 
lieferung, nech nicht angelangt waren. 

Paris, den 13 Juli. (Allg. Pr. Ztg. Auf 
telegr. Wege.) Heute Morgen hat ſich das Ge⸗ 
rücht verbreitet, daß Herr Teſte den Verſuch ge- 
macht habe, ſich im Gefängniß zu entleiben, was 
ihm indeſſen nicht gelungen. 

Es iſt das Gerücht verbreitet, die Regierung 
habe beſchloſſen, dem Kaiſer von Marokko ein 
Truppencorps gegen Abd - el» Kader zu Hülfe zu 
ſchicken. \ 

Turin, vom 4. Juli. 

(DOD. -P. -A. . 3.) Die feit einiger Zeit wieder 
zu öffentlichem Einfluß gelangte Geſeüſchaft der 
Väter Jeſu bieten ales auf, um mehr und mehr 
der Zügel der Macht ſich zu vergewiſſern. Zu 
dieſem Zwecke geht ihr Streben dahin, den Kriegs- 
miniſter Villa-Mariana, deſſen Hingebung für fein 
Vaterland und feinen König in Piemont ſprüch⸗ 
wörtlich geworden, von feinem Poſten zu entſer⸗ 
nen und auf denſelben den General de Maiſtre, 
Sohn des Grafen Joſeph de Maiſtre, der unter 
Ludwig XVIII. und Karl X. eine gewiſſe Berühm⸗ 
heit durch ſeine retrograden Beſtrebungen und Bücher 
erlangte, zu erheben. Man hofft jedoch, daß der 
König nach dem Beiſpiel eines ihm befreundeten 
Monarchen ſich den Fallſtricken einer Partei ent- 
ziehen werde, welche zur Ausbeutung der Völker 
nur durch die Herabwürdigung der Throne gelan- 


gen zu können glaubt. 


Madrid, vom 5. Juli. 
Nach Allem, was man erfährt, hat das Mini- 
ſterium endlich darauf verzichtet, die beiden K. Ehe- 
gatten wieder einander näher zu bringen, Alle 
Bemühungen ſcheiterten an dem feſten Entſchluſſe 
Don Francisco's. Der General Portillo, welcher 
die Infantin Joſefa, Tochter des Infanten Fran⸗ 
eisco de Paula heirathen ſollte, hat die Autori⸗ 
fation der Königin zu dieſem Schritte nicht er- 
halten; dem Infanten iſt zugleich der weitere 
Aufenthalt in Madrid verweigert. 

London, vom 10. Juli. 

Der Herzog von Wellington hat unterm 27. 
Juni als Oberbefehlshaber des Heeres ein Rund⸗ 
ſchreiben an die betreffenden Militair⸗Behörden 
erlaſſen, worin er befiehlt, daß das ſeither zur 
Brandmarkung der Deſerteure gebrauchte Inſtru⸗ 


il das Brandmal ſich zu leicht verwiſche, 
Beh. i gefegt und dafür die Brandmar⸗ 
kung durch Nadeln eingeführt werden ſolle. Die 
Operation muß künftig in den Spitälern und unter 
Aufſicht eines Arztes geſchehen, der ſich überzeugen 
muß, daß der Buchſtabe P unauslöſchlich einge⸗ 
graben iſt. m 
Aus Liverpool wird gemeldet, daß ſofort 
Maßregeln ergriffen werden ſollen, um alle Iri- 
ſchen Armen, welche jetzt dort und anderswo in 
England den Gemeinden zur Laſt fallen, in ihre 
Bee zurückſchaffen zu laſſen, weil das neue 
omicilunterflützungsgeſetz das Land verpflichtet, 
ſeine Armen auf dem eigenen Boden zu unterhal⸗ 
ten, während es jede Stadt, wohin ſie ſich flüch⸗ 
ten, zur Fortſchaffung ermächtigt. Liverpool hat 
ſchon 30,000 Pf. St. verausgabt, um die Iriſchen 


Armen zu ernähren. 
Die Junta von Madeira hat am 21. Juni den 
Beſchluß gefaßt, der Oberherrlichkeit der Königin 


ſich nicht zu unterwerfen. Mit dieſem Beſchluſſe 
im Widerſpruch, wegen der daraus ſich ergebe⸗ 
benden Folgerung, ſteht ein zweiter, gleichzeitig 
gefaßter, beſagend, daß die Junta von Madeira 
in allem das von der Junta in Oporto ihr zu⸗ 
gebende Beiſpiel befolgen wolle. Sie wird dem⸗ 
nach unbeſchadet ihres erſten Beſchluſſes wohl oder 
übel ſich unterwerfen müſſen. 


Warſchau, vom 9. Juli. 

Es find hier firenge Wuchergeſetze erſchienen. 
Das erſte Mal wird mit dreifacher Summe des 
erwucherten Guts gebüßt, bei dem zweiten Mal 
giebt es Gefängniß und bei dem dritten Mal Si⸗ 
birien. Die Acker- und Gutsbeſitzer dürfen nicht 
andere und nicht mehr Produkte verkaufen als fie 
ſelbſt erndten. Strafen wie oben, zuletzt Sibirien. 

Die Regierung hat die Grundbefiser vor dem 
Verkaufe des Getreides auf dem Halme warnen 
laſſen. Das Getreide⸗Ausfuhrverbot wird mit 
dem 13. Auguſt aufhören; indeß könnte es doch 
ſein, daß die Regierung daſſelbe erneuerte. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Juli. (D. A. Z.) Der Mäßig⸗ 
keitsenthuſſasmus ſcheint bei uns außerordentlich 
im Wachſen zu fein, d. h. der Rampf gegen den 
zanntweingenuß. Der Baron von Seld reift 
lat in den öſtlichen rovinzen der Preußiſchen 
onarchie als „Deutſcher Pater Mathew, und 
underte ſchwören in feine Hände das Gelübde 
der Mäßigkeit. Dabei denfen wir außerordent⸗ 
lich an unſere Deutſchen Urväter, welche ſehr oft, 
Bi Kaiſer Karl ihnen über den Hals kam, leicht 
ereit Waren, ſich taufen zu laſſen, nachher aber 
zötedefoweniger die alten Götzen verehrten. 
Ma hohen Spirituspreife ſcheinen übrigens der 
laͤßigkeitsſache mehr zu flatten zu kommen als 


Sonderburg⸗Glücksburg; feine 


der Fanatismus, mit dem man dieſe Angelegen⸗ 
beit hier in vielen Kreiſen betreibt und mit dem 
ſich zarte Damen in unſerer Mitte zum Kampfe 
ſowohl gegen den „Kornſchnaps als ven „Kar- 
toffelſuſel“ auſſtacheln. So enthält z. B. die 
Berliniſche Zeitung vom 7ten Juli einen langen 
Artikel für „unſere Mitbürger und Mitbürge⸗ 
rinnen“, worin Verſtand und Unſinn ein außer ⸗ 
ordentlich farbiges Ganzes ſchaffen. Es wird uns 
Allen zur fürchlerlichen Warnung bewieſen, daß 
die Branntweinſchlämpe das Vieh unge ſund mache, 
und folglich, daß Alle ungeſund werden, die ſolches 
Vieh eſſen oder von ſolchem Vieh Milch genießen. 
Nun wünſcht man, daß alle Branntweinbrennereien 
„ inſofern fie Spiritus für den Genuß liefern, au 
immer geſchloſſen bleiben;“ das Branntweinverbot 
hat ſeine Nachwehen! Welch ein Geſicht werden 
unſere Gutsbeſitzer machen! 


Berlin, 14. Juli. (M. 3.) Es verbreitet 
ſich die Nachricht, der Reiſe des Kronprinzen von 
Dänemark nach Stockholm liege ein Vermählungs⸗ 
project mit der Prinzeſſin Charlotte von Schweden 
(geb. 24. April 1830) zum Grunde. Ange» 
nommen, dieſe Verbindung würde geſchloffen und 
es ginge aus ihr ein männlicher Erbe hervor, ſo 
wäre die Schleswig- Holſteiniſche Frage hierdurch 
noch immer nicht gelöſt, ſondern nur vertagt; es 
bliebe noch immer die unabweisbare Nothwendig⸗ 
keit, die Succeſſions⸗Frage in den Herzogthümern 
für alle Eventualitäten ſtaatsrechtlich fo zu ordnen, 
wie es das Recht und die Würde der Deutſchen 
Nation erheiſcht. Die Reiſen der Holſteiniſchen 
Herrſchaften nach Wien find übrigens jenem 
Heirathsproſecte nicht fremd und es wird ver⸗ 
ſichert, daß es ſich um eine Proteſtation gegen 
gewiſfe mögliche Falle handle, die zu delicater 
Natur find, als daß fie näher bezeichnet werden 
könnten; die aber einer erlauchten Deutſchen 
Dale eine ſo frühe Einſamkeit derurfacht haben. 

er Kronprinz don Dänemark (geb. am 6, Okt. 
1808) war bereits 2 Mal vermählt und iſt beide 
Mal geſchieden worden; feine erſte Gemahlin war 
die Prinzeſſin Wilhelmine, Tochter des Königs 
Friedrich VI., geb. 18. Januar 1808, vermählt 
1. Nov. 18:8, geſchieden im September 1837, 
jetzt vermählt mit dem Herzog Carl von Holſtein⸗ 

} zweite Gemahlin 

war eine Prinzeſſin von Mecklenburg ⸗Strelitz, die 

I einiger Zeit wieder am Hofe ihres Vaters 
e [3 


Berlin. (H. C.) Der General-Poſtmeiſter 
v. Schaper wird ſich, dem Vernehmen nach, in 
der zweiten Hälfte dieſes Monats nach Wien be⸗ 
geben, wo die gemeinſchaftlichen Bemü ungen mit 
den Regierungen von Oeſterreich und Preußen in 
den Erleichterungen des Deutſchen Poſtverkehrs, 
und namentlich der gleichmäßigen Portofäge, eine 


Fortſetzeug durch Conferenzen erhalten ſollen, zu 
denen auch die Bevollmächtigten der Deutſchen 
Staaten treten werden, die ſich den bereits von 
den genannten: beiden Großmächten geſchloſſenen 
Verträgen anſchließen wollen. 


Berlin. (Aach. 3.) Die Präventiv-Verhaf- 
tung, gegen deren maßloſe Anwendung wir ſeit 
20 Naben ſchreiben, hat endlich bei uns in der 
Reſidenz ſeit Einführung der Oeffentlichkeit auf 
eine ſo erfreuliche Weiſe abgenommen, daß fie 
kaum den vierten Theil als früher beträgt. Noch 
vor 10 Jahren wurden bei einer geringeren Be⸗ 
völkerung 10 bis 50 Individuen täglich verhaftet, 
letzt durch ſchuittlich nur 10 bis 15. Welche Maſſe 
von Thränen und Kummer wird nicht allein ge⸗ 
ſpart, wie viel Menſchen bleiben nicht in ihrem 
1 die ſonſt gewaltſam herausgeriſſen und 
in Armuth geſtürzt wurden, um auf immer einem 
Verbrecherleben . zu fallen. Auch haben 
die Verbrechen ſelbſt nach Einführung der Oeffent⸗ 
lichkeit auffallend abgenommen, ſo daß bei ein⸗ 
fachen Sachen in 8 bis 14 Tagen ſchon das Ur- 
theil erfolgt. Welcher Contraſt zu dem alten 
ſchriftlichen Verfahren, deſſen Reſte noch nicht ganz 
aufgearbeitet ſind. 
Berlin. (K. 3.) Der Polenprozeß, deſſen 
Anfang noch kürzlich auf den 26. d. M. ganz be⸗ 
ſtimmt feſtgeſetzt zu fein ſchien, iſt wieder weiter 
hinausgeſchoben und wird, wie man jetzt allge⸗ 
mein verſichern hört, nicht vor Mitte des Auguſt⸗ 
monates beginnen. Als eine der Urſachen dieſer 
Vertagung betrachtet man den Umſtand, daß die 
zur Vertheidigung der Angeklagten zu ernennen⸗ 
den Rechtsanwälte noch nicht vorhanden ſeien, 
obwohl ſelbſt aus der Rheinprovinz Advocaten ſich 
bereit erklärt haben ſollen, unter Umſtänden Ver⸗ 
theidigungen zu übernehmen. Da nach dem 

ange, den der Prozeß nehmen ſoll, wonach be⸗ 
ſtimmte Gruppen der Angeklagten ſucceſſive in 
die gerichtliche Verhandlung eintreten, über die⸗ 
ſelben aber ein definitives Erkenntniß nicht früher 
gefällt werden kann als bis ſämmtliche Angeklagte 
den Prozeß durchgemacht haben, es ſich voraus- 
ſehen läßt, daß die Vertheidiger Monate lang 
am Platze bleiben müßten, ſo wird die Rheiniſche 
Hülfe faſt unmöglich gemacht. Die wenigen Ju⸗ 
ſtizeommiſſäre, die ſich hier bereit erklärt haben, 
die Vertheidigung der Polen zu übernehmen, haben 
ſich über die Maximen und Prinzipien, nach wel⸗ 
chen die Vertheidigung im allgemeinen zu führen 
ſei, noch nicht verſtändigen können, ſo daß daraus 
eine neue Schwierigkeit für die Entwickelung die⸗ 
ſes Prozeſſes entſtehen möchte. Von Seiten des 
Gouvernements iſt, wie gemeldet, den Vertheidi⸗ 

ern mit größter Bereitwilligkeit die Einſicht und 
Fenagnvg der Aeten verſtattet worden. Die An⸗ 
klageſchriſt lautet bekanntlich: „gegen die bei dem 


Unternehmen zur Wiederherſtellung eines Polni⸗ 
ſchen Staates in den Grenzen deſſelben vor dem 
Jahre 1772 Betheiligten wegen Hochverrathes.“ 
öslin, 9, Juli. (A. 3.) Soeben find hier 
ſcher der Anfertigung und reſp. Verbreitung Sächſi⸗ 
cher Fünfthalerſcheine Kaſſenbilleis) höchſt be⸗ 
rüchtigte Individuen ver aftet worden, ein Litho⸗ 
graph und ein Kaufmann. Glücklicher Weiſe ſoll 
erſt Wenig von ihren Fabrikaten verbreitet und 
ſomit die Sache faſt in der Geburt erſtickt ſein. 
Der Umſtand, daß die Verhaftung auf amtliche 
Denunziation von Königsberg aus erfolgt iſt, 
ibt der Vermuthung Raum, daß zwiſchen den 
Fabrikanten dieſer Sächſiſchen Kaſſenbillets und 
der Werkſtätte falſcher Staats ſchuldſcheine dort, 
von der jüngſt die Zeitungen berichteten, Bezie 
hungen Satt finden. — Auch hier hegt man für 
die lommende Erndte die freudigſten Hoffnungen. 
Wenn anch der in feiner gewöhnlichen Aengſt⸗ 
lichkeit durch die Mißerndte der letzten Jahre noch 
beſtürzte Landmann ſtets zwiſchen Furcht und Hoff⸗ 
nung ſchwankt, bald mehr, bald weniger Regen 
wünſcht, ſo geſtehen doch Alle ein, daß ein ſo 
fruchtbarer Wechſel zwiſchen Regen und Sonnen⸗ 
ſchein ſeit Dezennien nicht Statt gefunden hat. 
as Getreide zeigt eine ſeltene Höhe in Halm 


und befriedigt durch die Fülle der Aehren. Baum⸗ 


obſt wird im Ganzen nicht viel erwartet, da die 
in unerhörter Anzahl vorhandenen Raupen großen 
Schaden gethan haben. 

Am 7. Juli wurden von den bei dem letzten 
Tumulte in Breslau betheiligten Perſonen 5 
Arbeiter, welche je zu 15monatlicher, jähriger, 
Ajähriger und close Zuchthausſtraſe verurtheilt 
eh fab, geſchloſſen an ihren Beſtimmungsort 
abgeführt. 

Aus Oberſchleſien wird von furchtbarer 
Nahrungsloſigkeit, Hungers noth und Elend 
berichtet. Wegen des großen Zudrangs zur Ar⸗ 
beit und der niedrigen Löhne erwirbt ein Mann 
in der dortigen Gegend in einer Woche nicht, 
was er mit Familie 8 einen Tag zu ſeinem Lebens⸗ 
unterhalt braucht. aldbeeren, Wurzeln und Kran 
ter ſind bei einem großen Theil der Bevölterung das 
einzige Nahrungsmittel. Da ſchleichen denn die 
Laender wie aus dem Grabe erſtandene 

eichen umher. Wer da auch noch ſo viel hat, 
um ein Almoſen reichen zu können, der giebt eine 
Kleinigkeit in Geld, denn Brod zu geben würde 
zu koſtſpielig ſein, auch iſt es kaum zu haben. 
Zwar wird viel Getreide von Breslau herauf 
von dem, welches aus Stettin gekommen, gebracht; 
aber es reicht bei der gänzlichen Entblößung der 
Gegend nicht aus, iſt auch nur für den Wohlha⸗ 
benden noch zu erkaufen. Mit welcher Sehnſucht 
man unter ſolchen Umfländen der Erndte enigegen⸗ 
ſieht, iſt begreiflich. 

Beilage. 


Beilage zu No. 86 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
| Vom 19. Juli 1847. 


Die 31g. für Pr. meldet aus dem Kulmer 
Lande vom 6. Juli: „Bekanntlich iſt unſere 
Landſchaft eine der dil Nieden in Be ganzen 

, l Niederungsſtriche längs 
der Weichſel nicht mit in Ayſchlag gebracht 9 
den. Obgleich auf der 1 5 es nicht ganz an 
Handflächen mangelt, fo find doch fette Weizen⸗ 
Aecker eben ſo häufig, und je mehr die alte Pol - 
niſche Wirthſchaft einer beſſeren weicht, in demſel⸗ 
** a 55 bie, Zahl der r 1 2 
zer ſich jährlich mehrt, mit um ſo größerem Rechte 
wird bes Kulmer Lang den Namen einer Korn⸗ 
kammer verdienen. Beſonders reichen Ertrag ver» 
ſpricht die Erndte in dieſem Jahre. Die älteften 
Wirthe erinnern nicht, jemals gegründetere 
Hoffnungen auf ſolchen gehabt zu haben, und 
zwar in allen Fruchtarten. Es bleibt nur übrig, 
gates Wetter zum Einſammeln zu wünſchen. Nur 
darüber wird geklagt, 
witter heftige Negengüffe mitbringen, die an die⸗ 
len Orten das Korn zum Lagern gebracht und die 
Heu-Erndte unterbrochen haben. Das ſtattgehabte 
plötzliche Steigen der Weichſel hat in der Nie⸗ 
derung ebenfalls dem Hen geſchadet, das im vo⸗ 
rigen Jahre ſo gut gerieth und dieſen Gegenden 
den ſonſt antun bat. erträglicher machen 
helfen, 12 ! 1 1 . 
gera en 1 ® 3 er eu ’ a 1 e 8 
zur Stunde leine Spur von Krankheit zeigen.“ 


arometer- und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


f Morgens Mittags bends 
Juli. 3 6 ür. 2 Uhr, 

R N 15. 338,08 ‚of 18; u 

Barometer in 10. 33824, 29808 ——. 
arifer Linien) 17. 337,904 | 337,584 1337,09. 

auf 0 reduzirt. 13. 7 13,00 ＋ 18,8° |} 10,80 
Thermometer 0 16. J 115° | + 17% (J 13,30 
nach Réaumur. C 17. 4 1,8]. 19,0 j+ 16,0% 

(Eingefandt.) 


Bittſchrift der europäiſchen Sperlinae. 
Eine ſchon ſehr alte Supplik. 0 
Für wenig Korner Frucht, 
Die hungernd wir genießen, 
Wird Jedermann erſucht, 
Uns Alle todt zu ſchießen! 


Doch wenn der Wucher Euch 
Den Segen Gottes raubt, 
Auf Hungers Foltern, bleich, 

ie arme Menfchheit ſchraubt; 


daß die ſaſt täglichen Be-- 


Und wenn der Nimmerſatt 
Mit Gold die Garben wiegt, 
8 8 Koͤrner a 

ein Mammon vor ihm liegt: 
Dann habt Ihr kein Gebotes 
Den 97 5 ns — 
Uns aber folgt der To 
Uns a Sündern. 


Wir nehmen von der Frucht, 
Den Hunger nur 11 ſtillen — 
Und haben nie verſucht 
Uns Speicher anzufüllenz 
Was unſer Schnabel frißt 
Erhöhet nicht die Preiſe, 

Und fpefuliren iſt £ 
Ganz andrer Voͤgel Weiſe. 


Seid Menſchen doch gerecht! 
Nicht blind in Haß und Liebe! 
1 — Ihr das Urtheil recht; 
traft erſt die großen Diebe! 
Eingefandt, 

Dem geebrten Publikum Stettins dürfte es ange ⸗ 
nebm fein zu erfahren, daß demſelben in Kurzem ein 
neuer Kun enuß bevorſteht. Wie wir aus guter Quelle 
wiſſen, wird Herr Topfſtedt aus Gotha baldigft fein 

roßartiges, bis jetzt noch nicht übertroffenes Panorama 
dir ur Schau aufitellen und außer den merkwärdig- 
ſten Anſichten des füdlichen Europas, die überaus herr» 
lichen Anſichten Stockholms und e vor das 
Auge führen. 1 2 


©fficielle Bekanntmachungen. 
Pu b lie an dum. 

Vom beutigen Tage ab findet der Kartoffel- Markt, 
welcher bisher am ven beim Schlachthauſe abgebal⸗ 
ten wurde, wieder an feiner früheren Stelle am Boll⸗ 
werk ſtatt. Stettin, den igten Juli 1847. 

Koͤnigliche Nena d eden. 
Heſſenland. 


Bekanntmachung. 

Dem ſeinem Aufenthalt nach unbekannten Schiffer 
Michael Robert Bradenabl wird, mit Rückſicht auf 
§. 231. Tit. 12. Thl. 1. A. ER, bierdurch eroͤffnet, 
daß er in dem am 24ſten April d. J. publiefrten Teſta⸗ 
mente ſeiner Eltern, der Schiffs⸗Capitan Martin 
Michael Bradenaßlſchen Eheleute, zum Erben im Pflicht⸗ 
theil eingeſetzt iſt. 

Neuwärp, den läten Juni 1847. 

Koͤnigliches Lande und Stadtgericht. 


Sicherbeits⸗polizei. 
Steckbrief. 


Die nachfolgend näher bezeichneten Vagabunden 
Chriſtelka und Kiewaczinsky find hergewieſen, aber nicht 
angekommen. Ueckermünde, den Aten Juli 1847. 

Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 


Signelement, Name, Carl Ludwig Chrifelfa; 


Stand, Tiſchleratſelle; Geburtsort, Bromberg; Wobn⸗ 


g Dirſchau; Religion, evangeliſch; Alter, 37 Jabr; 

3 Zur; Haar, braun; Stirn, frei; Augen» 
branen, braun; Augen, 11 1 Naſe und Mund, ge⸗ 
5 wöhnlich; Zähne, gut; Bart, lond; Kinn und Geſicht, 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mittel; befondere 
Kennzeichen, der zweite Finger der rechten Hand etwas 
verſtuͤmmelt. 

Signalement. Name, Paul Kiewaczinsky; Stand, 
e ee Geburtsort, Kaminjoncke bei Marien⸗ 
werder; Aufenthaltsort, heimathlos; Religion, roͤmiſch⸗ 
kathol'ſch; Alter, 57 Jahre; Größe, 5° 4; Haare, 
ſchwarz; Stirn, rund; Augenbrauen, braun; Augen, 
grau; Nafe, ſpitz, Kdogenz Mund, proportionirt; 
Bart, ſchwarztraun; Zähne, gut; Kinn, behaart; es 
ſicht, oval; Geſichtsforbe, geſund; Geſtalt, unterfeßt; 
befondere Kennzeichen, feblen zwei Glieder des linken 
Zeigefingers und eine Hiebnarde am Mittelfinger. 


Eiterariſche und Runſt⸗Anzeigen. 


Bei A. Büchting in Nordpauſen erſchien fo eben 
und iſt in Stettin bei Unterzeichnetem zu haben: 


Di e 
Verwaltung des Armenweſens 


na 
neueſten preußiſchen Geſetzgebung. 
Ein praktiſcher Leitſaden 
r für 
töbe zuts b d 3 
bie i n gh n ben ee, 


betreffenden Vorſchriften bekannt machen wollen. 
on 


Friedr. Wüh. Günther, 
Graͤflich Swübeigſum welkeitathe zu Stolberg 
arz 


am Harz. 
8. 1847. geh. Preis 73 for. 


‚ Buchhandlung von Friedr. Nagel, 


Breitestrasse No. 409 


— 


Ueber Galizien. 
Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Comp. in Breslau iſt fo eben erſchienen und durch un 
terzeichnete Buchhandlung zu erbalten: 


Briefe eines Deutſchen 
über Galizien. 


Gr. 8. 1847. Geheftet. Preis 223 Sgr. 

Die vorjährigen großen und unheilvollen Ereigniſſe 
in Galizien zum erſten Male von einem unpartbeits 
ſchen Berichterſtatter autbentiſch dargeſtellt zu ſehen, 
dürfte das Intereſſe der Zeitgenoſſen im hoben Grade 
in Anſpruch nehmen. — Der Herr Verfaſſer obiger 
Briefe berichtet tbeils als Augenzeuge, theils nach 
Aktenſtücken und liefert daher ein treues, nach eigner 
Anschauung entworfenes Bild, er ſagt: daß er weder 


Unwahres ſchreiben, noch Wabres gefliſſentlich verbeblen 
werde. Ueber die Familie von Bogusz und den 
Bauernanföbrer Szela wird bier zum erſſen Male 
aufflärend berichtet, 


F. H. MORIN’scahz 


Buch- u. Musicalien-Handlung 
(Léon Sauni r.) 
Monchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin 
Verlo bungen. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie mit dem 
Kaufmann Herrn A. F. Pommerencke, zeigen hiemit, 


ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an 


FJ. F. Zöllner nebſt Frau. 
Grünhoff bei Stettin und Prenzlau, den 18. Juli 1847. 


Emilie Zöllner, 
Ferdinand Pommerencke, 
Verlobte. 


r ˙˙l ] ] 


Entbin dungen. 


Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 

lieben Frau von einem Knaben, zeige ich hierdurch 

allen Tbeilnehmenden, ftatt jeder beſonderen Meldung, 
an. Stettin, den 17ten Juli 1847. 


Dr. Steffen. 


Von der Heimath entfernt, empfange ich heute die 
frohe Nachricht, daß geſtern mein geliebtes Weib Ro⸗ 
falia, geb. Müller, von einer ftarfen gefunden Toch⸗ 
ter zwar ſchwer, doch gluͤcklich entbunden worden iſt. 

Theilnehmenden Freunden dieſe mich begluͤckende Bot⸗ 
ſchaft. Seebad Misdroy, den igten Juli 1847. 

Kreyher, 
Koͤnigl. Huͤtten⸗Factor aus Torgelow. 


— 
Todesfälle. 


eute Nachmittag endete im 7öften Jahre durch einen 
Schlaganfall das theure Leben unſers lieben Vaters, 
des König, Maſore a. O. Hoeppner, Ritter des 
eiſernen Kreuzes Erſter Klaſſe, welches hierdurch erge⸗ 
benſt anzeigen die hinterbliebenen Soͤhne: 


Ir. Hoeppner, Paſtor. 
W. Hoeppner, Pr.⸗Lieut. J im Colberg⸗ 
F. Hoeppner, Lieut. ſchen Rgt. 


Arnold Hoeppner. 
Stettin, den 17ten Juli 1847. 
Die Beerdigung am Dienſtag Morgen 7 Uhr. 


Auktionen. 
Auktion Pelzerſtraße No. 660: 

am 20ften Juli c., Vormittags 9 Uhr, über Stutz⸗ und 
Taſchen-Uhren, Kleidungsstücke, Leinenzeug, Betten, 
Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchengeräth ꝛc.; 

um 11 Uhr: Comptoirslitenfilien, eine Stuͤben⸗ulhr 
Kalbfale: W, 2 Marktbuden, mehrere Kuh⸗ und 

albfelle; 


am 21ſten Juli c., Vormittags 11 In ‚eine Partie 
gute und mittlere Cigarren. eisler, 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Mein Haus Schuhſtraße No. 860 bin ich geneigt 
aus freier Hand zu verkaufen. Ich bemerke, daß darin 
zum iſten Oktober d. J. der Laden und die dritte Etage 
miethsfrei werden, wodurch mir der Verkauf jezt erleich⸗ 
tert wird. H. Hügel, Breiteſtraße Ne. 352. 
Der Beſitzer des Bauerbofs No. 38 in Grabow will 
fein Grundſtück verparzelliten. Es beſtebt aus drei 
MWobnbäufern und einer Scheune, 
ſoll Wieſe und Gartenland beſgegeben werden. Auch 
werden noch Bauſtellen einzeln verkauft. Ein Termin 
iſt 8 beim Beſitzer auf den 29ſten Juli d. J. angeſetzt, 
und kann ſolches taglich deſeben werden. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
GOOGSOSHOOOH999B990899888 


2 Baconets, Eitze. 8 


Mousselines de laine & 


e Cachemires > 


® IM den geſchmackvollſten Deſſins und in groͤßter & 
Auswahl bei 


® 
GUST. AD.TOEPFFER & Co. 
GOOO99999999-800009809888 


rr rr 
2. Geriſſene fehr ſchoͤne neue Bettfedern, a 6 bis? 
225 ſgr. das Pfund, find in großer Auswahl zu 2 


: haben bei 
x Moritz et Co., Koblmarkt No. 431. 


* 
IR ke 


EL LET TREE EUER ENERGIEN 


Von den fo ſchnell vergriffenen, echtfarbigen 


Hleider- Eitzen 


„ness 
nen 


2 
2 
2 
5 
5 
— 
= 
= 
> 


? babe ich wiederum eine Auswahl von 200 Stuͤcken: 


: direkt aus der Schweiz in den prachtvollſten und & 
Z allerneueften Muſtern empfangen, und verkaufe ſolche? 


A. Hirſchfeld, 


2 iteſtraße No. 345. 


NO nn n eee 


* 


“irre 
waren 


ji d d eee eee 


- Neue 


Frankirt. Messwaaren 


„find bereits angekommen bei 


ir 


** 


x 


A. Hirschfeld, 
Kennen e züsliaß. No. 345. 


„ eee 


Zu jedem Haufe 


rr 


Beachtungswerth. 8 


Es ſind mir in der verſlöſſenen Meſſe von einigen 
Leinen⸗Fabrikanten ſämmtliche Beſtaͤnde von Leinen⸗ 
Waaren übergeben, um ſolche hier fo ſchnell als möglich 
u verkaufen; es iſt den Leuten nicht darum zu thun, 
Nuzen zu erzielen, ſondern nur die Sachen los zu ſein, 
um ihre Lohnweber wiederum beſchaͤftigen zu koͤnnen, 
damit ſie ihren dürftigen Unterhalt haben. g 

Ich werde demnach dieſe Gegenſtaͤnde zu ungewoͤhn⸗ 
lich billigen Preiſen verkaufen, Bettbezugzeuge, die ſonſt 
5 ſgr. koſten, für 3, 34 und 4 far, Creas und gebleichte 
Leinen, das Stück um 3 bis 4 Thlr. billiger wie bisher. 
Damaſt⸗ und Zwillich⸗Gedecke, zu 6, 12 und 24 Ser⸗ 
vietten, zu unglaublichen Preiſen. 


Für rein Leinen wird garantitt. 


Halbleinen, ſowie halbleinene Tiſchgedecke und Hand⸗ 
tücher follen unter e des Preiſes fortgegeben 
werden. Saͤmmtliche Gegenftände habe ich in einem 
Nebenzimmer aufgeſtellt, damit foldhe Morgens von 8 
bis 10, und Nachmittags von 1 — 4 Uhr gekauft wer⸗ 
den konnen. Die Preife ſtehen unbedingt feſt. 

Hiemit glaube ich einem geehrten Publikum Gelegen⸗ 


heit zu geben, gute reelle Waare 


zu unerhoͤrt billigen Preiſen zu kaufen und durfte es wohl 
Niemand einfallen, ſich von auswärtigen Hauſtrern an 
führen zu laſſen, die das verehrte Publftum dadurch 
täuſchen, daß fie wegen Auswanderung nach Amerika 
oder Einſchiffung nach etersburg oder ſonſtige Gründe, 
die fie gewöhnlich angeben, ihre Sachen räumen wollen. 
Möge doch ein geehrtes Publikum zu der Ueberzeugung 
kommen, wie es dem auswärtigen Marktſchreier nur 
darum zu thun iſt, den Käufern den höchſten Preis für 
unreelle Waare abzunehmen, während es jedem hieſigen 
Kaufmann ui, nur daran gelegen ein muß, feine 
Kundſchaft fir ie Dauer durch reelle ſolide Bedienung 


zu erhalten. . 
E. Aren, 


Schuhſtraße No. 855. 


Pariſer Glanz⸗Lack. 


Haupt⸗Niederlage bei ] 


Ferd. Müller et Comp., 


Stettin, Boͤrſe. 

Bei Anwendung dieſes Glanzlacks wird das ſo unan⸗ 
genehme Beſchmützen der Beinkleider und Strümpfe, 
wie beim Gebrauch gewöhnlicher Wichſe der Fall, gänz⸗ 
lich vermieden, und alles Schuhwerk bekommt den pracht⸗ 
vollſten Glanz und das feinſte Anſehen. Die Flaſche 
a 1 Pfd. mit Gebrauchs⸗Anweiſung 10 far. 


St. Petersburger Roggenmehl 
verkaufen zu billigen Preisen N 
Gebr, Weber, Frauenstr. No. 898, 


dees des sees 


2 G. M. J 


OSEPH, 

Kohlmarkt No. 433, 8 
SE ng eine Sendung franzöoͤſiſcher, 8 
© 5a breiter 


® 

sZitze & Caltune 
e und empfiehlt ſolche zur geneigten Beachtung. 
SSsseessesese.-sessssssssese 


Fr 


BOS99999898 


Den Empfang unferer Frankfurter Mefwaaren x 
zeigen wir hiermit ergebenft an. x 
Gebrüder Auerbach, * 

Reiſſchlägerſtraße No. 132. 7 


ek ir 


PELLETS AA eee rr 
Unſer Teppiche, Wachsleinen⸗ und Fußdecken⸗ + 
Lager iſt auf das Vollſtaͤndigſte ſortirt, und empfeh⸗ & 

len. daſſelbe zu ſehr billigen Preiſen. 
Gebruͤder Auerbach. 


Nl eee eee 


„%%% „„ K 664044 


* 


PF 
2 Morgenſchuhe für Herren, Damen und Kinder, 2 
2 in allen exiſtirenden Gattungen zu enorm billigen? 
2 Preiſen bei Gebrüder Auerbach. 
DDr 


K ed l t e eee eee 
: Um nun mit unſeren Manufactur⸗Waaren und : 
2 Herren⸗Hüten binnen kurzer Zeit gänzlich aufzu⸗ 2 
* räumen, haben wir die Preiſe derſelben wiederum : 
2 bedeutend heruntergeſetzt und bitten um zahlreichen : 
Beſuch. Gebrüder Auerbach, 2 
z Reifſchlaͤgerſtraße No. 132. 7 

x 


* 
x TEE EEE TI Sn 2 28 2 2 2 20 
— 


Liqueure, 


a Qt. 10 ſgr., rothe und weiſſe dopp. Brandweine, 
a Dt. 6 far., dopp. Korn, a At. 5 fgr., 2te Sorte, 
a Dt. 4 fgr., einfachen Kümmel, Anis, Pomeranzen, 
Korn ꝛc., a Qt. 3 gr. empfie blt 

uljius Lebmann am Bollwerk, 


eiligeiſt⸗ und Moͤnchenbruͤckſtraßen / Ecke. 


drauliſchen Kalk, engl. Roman⸗Cement, wel⸗ 
8 een en, ingleichen zum Vermauern wider 
Feuchtigkeit und Stock als bewährtes Mittel anzuwen⸗ 
den, iſt in Tonnen und kleineren Quantitaͤten fortwaͤh⸗ 
rend zu haben in der Niederlage bei 
C. F. Buſſe in Stettin, 
Mittwochſtraße am Mehlthor No. 1064. 


Caffee, 
a Pfd. 5, 50, 6, 64, 7, 70 8, 9 sar.) in jeder beliebi⸗ 
gen Quantitat, worunter fi) beſonders mein direkt be⸗ 
zogener grüner Java⸗Caffee à Pfd. 6 fgr. an 
des Geſchmacks auszeichnet, empfiehlt 
„Julins Lehmann, am Bollwerk, 
fo wie Heiligegeiſtes und Minchenbrückſtt.⸗Ecke. 


ſo wie 


einheit 


J. Watings aͤcht ſchottiſche Hühneraugen ⸗Pflaſter, 
um Huͤhneraugen auf eine ganz ſchmerzloſe und leichte 
Weiſe in der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, ſind 
in verſiegelten Schachteln, 4 Stück Pflafter und Origi⸗ 
nalbeſchreibung enthaltend, in Stettin allein acht zu 
haben, die Schachtel a 3 Thlr., in der Haupt⸗Nieder⸗ 
lage für Pommern bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


Ein gutes faſt neues 2 Billard nebſt Zubehör 
Schankſpind und Gläſer find Billig zu 2 Nis 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ruſſſſche Manna⸗Grütze 28 N 15 bei 


Da anderweitig zu 82 ſgr. pr. Pfd. A r feine 
Holſteiner Butter ausgeboten wird, ſo will ich zu die⸗ 
em Preiſe jetzt wirklich feinſte een verfaus 
en. Stettin, den 17ten zul 1847. 

P. L. Soͤrenſen aus Kiel, 


Keine e mehr! 


— 


nenen len 


Ausverkauf. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,? 
daß ich, um mein jel Sommer⸗Ar⸗ : 
tikel recht bald zu raͤumen, borzu 


F renhüte, feine und geringe Bordenhuͤte, Italjeniſche ; 
3 Su für Damen Mädchen E. Knaben, : 


99· l „08 
9 


en verkaufen, und jeder nur its * 
2 gend billigen Anforderung zu genügen Kon 1 


C. A. Greck, 


rr 
— —ÜH:6— 


Ruf. Noggen⸗Futtermehl billigſt bei 
__ mäll, 


S „% 


ler et Schultz. 


Harten Zucker, 
a Pfund 54, 54 und 53 far. empfiehlt 
ulius Lehmann am Bollwerk, 
ſowie heilige Geiſt⸗ und Moͤnchenbrückſtraßen⸗Ecke 


100000 Stück gut gebrannte Mauerſte ine ſtehen bil 
lig zum Verkauf. Näheres Hack⸗ und Hünerbeiners 
ſtraßen⸗Ecke No. 942— 943, eine Treppe hoch. 


Russisches Roggenmehl No. 1 und 2 
erlassen billigst 
Müller & Schultz. 


Eine Ladenthür und ein Nepofitorium find zu ver 
kaufen 6 Beutlerſtraße No. 94 > 


a Pfd. 5 ſgr., bei rd Weiſſig. 


Russisches Roggen-Mehl 
bei Parthien und einzelnen Ballen empfiehlt billigſtens 
ka Aug. Ferd. Schultz. 
e Haupt⸗Kattun⸗Niederlage. * „ k 
: Die neuen Metonaren hiemit anzeigend, worun⸗ 
z ter ich von einem Cancun Fabrikanten aus Schlefien 


2 garantirt echtfarbigen Cattun in den geſchmackvollſten 2 
2 Muftern in Commiſſion erhalten habe, um damit & 
2 fpäteftens bis zum Iften August c. zu kaͤumen, ver⸗ = 
: kaufe ich die Elle zu 2, 3 und 34 far. 


i D. Steinberg, 


e Neuen Markt No. 920. „ 


Ein großer Blaſebalg, für einen Feuerarbeiter 
9 iſt zu verkaufen Breiteſtraße No. 385. 

Friſch gebrannten a 
„Mauergips und Roman-Cement 
billigſt bei Auguſt Wegner, Pladrin No. 114 a. 

5 Die Stettiner Dinten⸗ abrik, 

Schuhſtraße No. 861, von J 8 Ni 
empfiehlt außer ihrer feinen Kanzlei Stahlfeder⸗ und 
de eine + gute or 

inte, den Anker zu 2 Thlr. — 
mit Gefäß. 2 Tolr, 15 far. den Anker 1 Tom To Te 


und Anker 224 ſgr — 


FRNuͤgenwalder Speck in er von ca. 40 Pfd., 


13 6666 „„ 


Vermiethungen. 
Baumſtraße No. 989 iſt die te und ate Etage, jede 


von 3 Stuben, Kabinet, Kammer nebſt Zubehör, zu 
vermiethen. 


Am grü beplas if zun i 
8 im sei 15 Paradeplatz iſt zung 1. Abd d 


equeme Wohnung mit allem r zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere No. 532 in der Iten Etage: 


Königsstraße No. 109 Iſt dle gte Etage zu vermiethen. 
Roßmarkt No. 718 b ſſt die 2te und gte Etage, 


de aus 8 heiſbaren Zimmern, Küche und allem Zube⸗ 
hoͤr beſtehend, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


' = Ein Laden m 
mit auch obne Wohnung und großem Kelle ift zum 
iſten Oktober zu vermiethen, Bo enthor 1071. 


Veraͤnderungshalber it Lonffenraße No. 740 die bel 
Etage, bestehend aus 5 Stuben, Entree, Küche und al⸗ 
lem erforderlichen Zubehoͤr, ſogleich oder zum 1. Oktober 
iu bermiethen. Näheres 9 bei Herrn Methier, 
„der bei C. Seitz, auf der Kupfermühle No. 10 


Furſiraße No. 646-647 find 2 Stuben zum Affen 
August mit allem Zubehör zu vermiethen. el 


Rödenberg Mo, 243 if die zweite Etage vom 1ften 
8 kei, 53 ab zu vermiethen, 8 ‚af 


In dem Haufe Kopfmarft No. 429, ate Etage, if 
eine ſreundiſß e e von 3 Stuben mit Mir 
Zubehör, wie auch Benutzung eines Waſchbauſes und 
Trockenbodeng, an fie Mielber zum igen Oktbr. zu 
vermielden. Näheres te Etage, beim Wirth. 


Bollwerk No. 934, 2te Etage, find 2 freundliche 
Stuben, Ausſicht nach der Oder, deo heller Küche und 
Speiſckammer, zum iſten Auguſt zu vermieth en. Naͤ⸗ 
heres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


Schiffbau-Lagadie No. 39 if die Parterre⸗Wohnung, 
beheben in 3 Stuben, Safe beller Küche und 
Zubehör, zum iſten Oktober zu vermietben. 

C. F. Käbl. 

Fuhrſtraße No. 842, ift eine Parterre⸗Wohnung zum 
iften Oktober zu vermiethen. 


omſtraße No. 666, 2 Treppen hoch, ſoll zu 
Miete b. B. dne Moknung, gehend aug Sa 
ben, 2 Alkoven, 3 Kammern, 1 Küche, 1 Keller, Holi⸗ 
gelaß ꝛc., anderweitig vermiethet werden. Naͤheres part. 


— 


Oben der Schuhſtraße No. 625 iſt in der bel Etage 
ein freundlich moͤblittes Zimmer zu vermiethen. \ 


** 
N Teer ee 
: Schuhſtraße No, 858 iſt die dritte Etage, bes? 

i behoͤr, zum 
2 ſtehend aus vier Stuben nebſt allem Zu 1 
2 Iften Oktober d. J. zu vermieten. Naͤberes bei f 
2 E. Aren. 3 
N ‚‚‚οοοο‚οπ‚⏑ e⏑ν⏑² LL⁰⁰L⁰⁰⁰NNNlllneneeenee 


n meinem Haufe Roßmarkt No. 758 iſt die bel 
Bar eg heizbaren Zimmern, Schlafka⸗ 
binet, Entree und allem Zubehör, vom 1ſten Oktober 

J. ab zu vermiethen. J. Ebner. 


Rodenberg No. 243 iſt die zweite Etage vom iſten 
Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


201 Oderſtraße No. 73 eine Stube mit Moͤbeln zu 
2 2 


Dienft s und Defchäftigungs:Befuche. 

In meiner Material-WaarensBandlung findet ein 
mit den nöthigen Schulfenntniffen verfehener junger 
Mann von außerhalb als Lehrling 779 ein Unterkom⸗ 
men. Eduard Eyſfenhardt, gr. Laſtadie No. 230. 


Auf einem bieſigen Comptoir uber ein Lehrling, der 
feine Bekoͤſtigung ſelbſt ödernehmen kann, cin Untere 
kommen. Näheres in der Zeltungs⸗Expedition. 


Für mein Gefchäft ſuche ich einen Lehrling rechtlicher 
Eltern von außerhalb unter den ſolideſten Bedingungen. 
M. F. Faehndrich. 
Ge ſu cht ? 
ein tüchtiger gewandter Drtaillift, im ſtrengſten Sinne 
des Worts aber nur ein ſolcher, der ſogleich oder bins 


nen Kurzem eintreten kaun. Die Zeitungs⸗Expedition 
wird Adreſſen unter X. V. annehmen. 


Zwei ordentliche Maͤdchen können in meiner Fabrik 
Beſchaͤfſtigung erhalten. E. Krampe, gr. Oderſtr. 69. 


Zwei Lehrlinge werden verlangt in der Steindruckerei 
von Th. Boeſche et Co., große Oderſtraße No. 71. 


——— ͤ äwGVꝝw¼ 4. ⁵ »k(ꝛ᷑ ¹ dD2kxꝛ⁊é—— 


Anzeigen vermischten Inbalts. 


i b iſt aus meinem Gefchäfte 
en 2 K. Negele, Sattlermeifter, 


— 


5 ds Personen- schiff „Borussia“ 


iſt von jetzt ab zwiſchen hier und Swinemünde das Paſſagiergeld folgender Art ermäßigt und feftgeftellt: 


Erfter Plaß auf der Boruffia, a Perfon n. I Thlr. 

Kinder unter 12 Sabre, 5 dee kei ihren Herrfihaften 15 fer. . 

Zwei em fie ſchleppend fich 1 — 
eiter Paß be.. e u er Fate 


ie Billets find am Bord des Schiffe, fo wie in Stettin bei C. G. Caſtner, Hühnerbeinerftrafe 
No. 1056 und in Swinemünde bei Herrn J. C. F. De n 8 b 


Die Abfahrt. erfolgt: 
von Stettin, 25 von Swinemünde, 
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jedesmal Mittags 1 lihr, 
1 Monta 2., 16., 30. Auguſt, 13., 27. September, 
Montag den 26. Juli’, 9., 23. Auguſt, 6., 20. Sep⸗z 2 9 gen! Pubes ft, 13., U 
1 275 den 20. Juli, 9., 23. Aug , 6. 20. Sept., 
Dienftag den 20. Juli, 3., 17., 31. Auguſt, 14., 28.5 Morgens 6 Uhr; 


September; Dienſtag den 27. Juli, 10., 24. Auguſt, 7., 21. Sep⸗ 
a tember, nach Ankunft des Poſt⸗Dampf⸗ 
Mittwoch den 28. Juli, 11., 25. Auguſt, 8., 22. ſchiffes Wichimir von St. Petersburg; 
g September; Mittwoch den 21. Fuli, 4. 18. Auguft, 1., 15., 29. 


ag den 22., 29. Juli, 5., 12. 19., 20. Aug. Sept., Morgens 8 Uhrz 
,, Fe Donnerstag 2. dich 12. %. Auf, 94 2. Ser- 
7 ember, orgen r; 
Sonnabend den 24. 31. Juli, 7. 14, 21. 28. Aug, Freitag den 23., 30. Juli, ., 13, 20., 27. August, 
4, 11., 18., 25. September. 2 3., 10, 17% 24. Sept., Morgens 8 Uhr. 
Stettin, den 19ten Juli 1847. 


Das Comité der Stettiner Dampfbugsirboot- Rhederei. 


9 > Beachtungswerth. 
N Zwar bin ich nicht in Paris geweſen, und doch 
e Est ift es mir gelungen, durch Selbſt-Erforſchen, nicht durch 
e Lehrgeld, das Geheimniſt der chemiſchen Hand⸗ 
Das ſehr kraftige, gekupferte und ſchnelllaufende ſchutz⸗Wäſcherei zu ermitteln, die darin beſteht, den 


Dampfſchiff „STRALSUND“ Handſchuhen nicht allein Glanz, ſondern auch ein fo 
wird für dieſen Sommer feine regelmäßigen Fahrten keines Anſehen zu geben, daß fie den neuen an Eleganz 
zwiſchen Stettin, Swinemuͤnde, Putbus und Stralſund gleichkommenz auch bin ich gern bereit, jedem Con⸗ 
in ſolgender Art fortſetzen: b currenten eine Probe gegen zu legen. Möge 
* Jeden Mittwoch und Freitag, daher ein geehrtes Publikum ſich von dem oben Geſag⸗ 

Morgens 5 Uhr, 8 ten überzeugen und beſonders meine Wohnung, Fuhr⸗ 
von Stettin nach Swinemünde, Putbus und Stralſund ſtraße No. 851, gütigſt beachten. 
in einem Tage, eben ſo jeden Handfchube, deren Beschaffenheit eine ſaubere Wöſche 
Dienſtag und Donnerſtag, Morgens 5 Uhr, unmöglich: machen, werden von mir in tiefftem Eanaın 
von dle nde elite und Don echt gefaͤrbt und gleichfalls billigſt berechnet. 

ie Fahrpreiſe find beſonders fü \ 0 
pefahren Bil 42 V. Marstaller. 

Näheres bei F. W. Brunnhoff in Stettin NS. Zugleich erklaͤre ich, 1 7 Bel einem Jeden 

Zum iſten Oktober wird en ware . d > war sh g un 15 e ſchuh⸗Waͤſcherei 

n —4 Zimmern, Alkoven, Küche un ‚ ein g ar 
291.3 top nicht — als 2 Treppen geſucht. Adreſſen Ein gutes Flügel- Pianoforte iſt billig zu vermiethen 
in ver Exped. der Boͤrſennachrichten der Oſtſee. durch L. Weiß, Frauenſtraße No. 875. 


Von Stettin nach der Inſel Nügen. 
8=> Erste Fahrt am Freitag den 2. Julie. SM 


Das Passagier- Dampfschiff „PRINZ VON PREUSSERN«, 
gekupfert, mit 2 Maſchinen von 75 Pferdekraft, geführt vom Capitain Saag, - 
fährt vom 2. Juli bis ultimo Auguſt c. regelmaͤßig 2 Mal woͤchentlich 
hin und zuruͤck. 


Von Stettin nach Putbus auf Rügen: Von Putbus] auf Rügen nach Stettin 
jeden Dienſtag und Freitag, Nachmittags 2 Uhr, ück: 


zurück: 4 
Ankunft in Swinemünde, Abends 7 Uhr; jeden S 5 eee . . 1 
weiter von Swinemünde nach Putbus: ger von Swinemünde, Wen . 
jeden Mittwoch und Sonnabend, Morgens 5 Uhr, weſter von Swinemünde nach Stettin: 


jeden Montag und Donnerſtag, Morgens 7 Uhr. 
Ein Billet von Stettin bis Putbus u. zurück 4: Thlr. 


Die Hin⸗ und Retour⸗Billets gelten für jede beliebige Fahrt. . 


Zwiſchen Stettin und ee faͤhrt daſſelbe Schiff 
ugust: 


von Stettin nach Swinemünde, von Swinemünde nach Stettin, 


eden Monta Dienfta Donnerſta Freitag, jeden Montag Di enſtag Donnerſtag, Freita 
j £ % Nachmittags, 2 Uhr, u ! g Morgens 7 Uhr, er u 


[ Kl Hein hin oder zurück 1 Thlr., — innerhalb acht T i d 
age e bee le he 91. Haͤlfte. 8 Klaſſe 1 Thlr., Dome fies 20 gr. bat 
in oder zurück. 5 
— Billets find zu loͤſen: am Bord des Schiffes, in Swinemünde bei J. E. J. Nabe Comp., 
in Berlin, Papenſtraße No. 19, bei in Stettin, Krautmar t No. 1056, bei 
. Schnoeckel, Taetz & Comp. 
Der Fahrplan vom Iften September ab wird ſpaͤter veröffentlicht. 

us WR Um IRen Dich dc Damm ar ee Bere. |) 

zum iſten Oktober d. J. ein Quartier ge m Laufe des Herbſſes t b r 
lugt, das aus 5 Stuben und Bus: Kabinet oder — 9 0 Bein lil ändiſcher el große 


Transport angel ſaͤchſiſcher und juͤt ändifcher Starken ein, 
aus 4 Stuben und 2 Kabinets nebſt Zubehoͤr beſteht, fo ich perſoͤnlich an Ort und Stelle einkaufte. Obgleich 
und von der langen Brücke nicht zu weit entfernt liegt, dieſerhal g 1055 


1 5 ſchon manche Beftellungen einge angen find 
fache ob in der Stadt oder auf der Laſtadie. Of⸗ ſo wird dennoch eine Aus wahl bleiben, das 10 jeden 
erten nimmt die Zeitungs⸗Expebition entgegen. Auftrag zur Zufriedenheit auszuführen im Stande ſein 

Landwirthſchaftſſche Warn, Maſchinen jeder Art werden werde. Sollten daher von den Herren Landleuten noch 
prompt und bill; i 


; R Iche geneigt fein, ſich von diefer überall gut aner⸗ 

billig beſorgt; eine neue ewährte Art von we . Ai 
Schrotm i „kannten Race anzuschaffen, ſo bitte ich die Beſtellungen 
ſtellt if, ele der ein Exemplar zur Anſicht aufges mir einzureichen, und mit mie in 


5 } Unterhandlung zu treten, ſpäterhin möchte die Auswahl 
0. DauptzCifens Magazin, - nicht mehr in ſolchem Umfang fein. 
Schwarsmannseder, Bollwerk No. u, Güstrow, den 10ten Juli 1847, — 
8 Empfang meiner neuen Meßwagren 1 “ 
eige i iermi 1 Noch brauchbare Kalk⸗ Salz⸗ und Kreidetonnen wer⸗ 
zeig hiermit angle den 1 Das Nähere deshalb gr. Laſtadie No. 212 


im Comptoir, eine Treppe hoch. 


Die Feuerversicherungs-Anstalt Borussia 


zu Königsberg in Pr., 
mit einem Grund- Capital von 2,000,000 Thlr. 
Preuss. Courant, fx 

empfiehlt sich zur Annahme aller Mobiliar- und 
Immobiliar- Versicherungen sowohl in Städten als 
auf dem platten Lande zu festen — jede Nach- 
schuss. Verbindlichkeit ausschliessenden — Prämien, 
und wird fortfahren, sich durch coulänte Abmachung 
bei den sie betreffenden Schäden nicht allein das 
Vertrauen des Publikums zu erhalten, sondern 
immer mehr zu erwerben. 

"Die unterzeichneten Haupt-Agenten unterlassen 
nicht in Erinnerung zu bringen, dass sie sowohl 

LE 
his ill ing et Co., Speicherstrasse No. 59 b., 
Herr G. R. Schwartzenhauer, Unterwiek No. 24, 
ederzeit bereit sind, Schemas zu Versicherungs- 
Anmeldungen zratis auszuhändigen und über alles 
das Geschäft etreffende Auskunft zu geben. 
Stettin, den 12ten Juli 1847. 
E. Wendt et Co. 

* 44 44% TE Zen 222 WERTET ETF * 
: Ein Paar Knaben, die die bieſigen Schulen be, ? 
2 ſuchen, koͤnnen unter ſebr annehmbaren Bedingun, £ 
7 gen dei anſtaͤndigen Leuten aufgenommen werden. 2 
2 Wo? ſagt die Zeitungs -Expedition. 2 


KX ET TUT 7 ES BE 2 dd Ed 
Die Vaterländische Feuer-Versicherungs- 
Gesellschaft in Elberfeld 
empfiebit ſich zur Annahme von Verſicherungen iu den 

billigen Praͤmien ohne Nachſchuß⸗ Verpflichtungen. 
Auskunft über die Verſicherungs⸗ Bedingungen, fo 
wie Antrags⸗Formulare find jeder Zeit bei den unters 
zeichneten Haupt⸗Agenten zu erhalten. 
A. & F. Rahm, Bollwerk No. 6 b. 


Cründlicher Unterricht 
W der n u. dop- 


pelten Buchführung 
Correspondenz und im kaufmännischen Rechnen 
und Schönschreiben wird ertheilt: 


Bollenthor- und Hack-Eeke No. 938. 


Wir beabſichtigen, 200 bis 400 Klafter gutes geſundes 
öfen“ ober hy Klobenholz bis 1ſten Oktober d. J. 
let lieferbar zu kaufen, und erſuchen Verkaufs luſtige, 
ich ſchriftlich an den mitunterzeichneten Kaufmann Gu⸗ 
tife mit Offerten zu wenden, . 

Das Holz muß auf das Bollwerk des hieſigen Raths⸗ 
abe e werden, wonach die Bezahlung baar 
geſchieht. wor Peer, ah a Nia 

N after, P. ( 
ar Schulz, Bärtermeifter, ö 
Beſondere Umſtände veranlaſſen mich jetzt, 
die Trottoirplatten, die ich vor meinem Hauſe 
zu legen beabſichtigte, anderweitig billig zu 
verkaufen. Alex. Malbranc. 
Koͤnigeſtraße No. 181. 


Heute, Montag den 19 ten Juli, 
GRÖSSES 


HORN-CONCERT 


im Garten des Caffeehauses Oberwiek No. 134. 
Entre für Herren 2} sgr. Damen sind frei, Anfang 
6 Uhr. H. Stick. 


Beſtellungen auf Grabkreuze, Gitter, Schrifttafeln, 
Maſchinentheile ꝛc. aus der Koͤnigl. Eiſengießerei zu 
Torgelow werden 2 und billigſt beſorgt. Auch wird 
die Aufſtellung der Gitter und Kreuze hier am Platze 
übernommen. Zeichnungen und Preis⸗Courants liegen 
zur Einſicht bereit. £ 

Haupt⸗Eiſen⸗Magazin, 
C. Schwarzmanuseder, Bollwerk No. 9. 


Bekanntmachun g. 
Die Berliner Land- und Wasser-Trans- 


port - Versicherungs-Gesellschaſt 
übernimmt die Versicherung von Waaren, Gütern 
und Getreide sowohl auf dem Land- als Wasser- 
transport zur billigsten Prämie und wird in 
jeder Beziehung keiner Gesellschaft nach- 
stehen, auch den üblichen Rabatt am Jahres- 
schluss gewähren. 
Zur Annahme von Versicherungen sind bereit 
E. Wendt & Co. 
Stettin, den 12ten Juli 1847. 


Beldverkebr 


Verlangt: 1000 Thlr., 1500 Thlr., 2000 „ 3000 
Thlr. gegen gute e . 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 17. Juli u 


Weizen .. 4 Thlr. 15 for. bis 4 Thlr. 20 for. 
Sekt 3 » 20-3 244 
Gekſte . 2 15 „„ % je 
Rn 
fen 3 „ 10 „ 165 - 
Fonds- & Geld- Cours. 


n 
BERLIN, den 17. Juli. 


Staats-Schuldsch eine 99193 
Prämien-Scheine d. Sech. a 50 T. — 180 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 2 — 
Berliner Stadt- Obligationen 88 
Westpreussische Pfandbriefe 9371 — 
Grossh. Posensche do. 8 — 1102 
do. G eee ee 934 | 93 
Ostpreussische Pfandbriefe — 902 
Pommersche do. b 
Kur- u. Neumärkische do. 943 | — 
Schlesische doo. — 97 
do, vom Staat garant. Lit. B. — — 
Gold al mareſo ..., See ne 
Aenne e ar 1 
August rennen 11 
Disconttoo 0. 341 4 


